
Letzte. |  Donnerstag, 10. August 2017  |  Seite 18

Strafanzeige gegen Kantonstierarzt
Verein macht dem Thurgauer Veterinäramt Vorwürfe wegen Tierquälerei in Hefenhofen

Hefenhofen. Der Verein gegen Tier­
fabriken (VgT) hat gegen den Thur­
gauer Kantonstierarzt eine Strafanzeige
wegen Amtsmissbrauchs eingereicht.
Der Verein wirft der Behörde vor, sie
habe den mehrfach vorbestraften Tier­
halter von Hefenhofen jahrelang 
gewähren lassen.

Die Thurgauer Staatsanwaltschaft 
bestätigte gestern den Eingang einer 
Strafanzeige von Erwin Kessler, Präsi­
dent des VgT. Der Kantonstierarzt sei
persönlich verantwortlich für das Tier­
elend, welches letzte Woche bekannt
geworden sei, schreibt Tierschützer
Kessler in der Begründung der Straf­
anzeige.

Durch die Ankündigung der auf
dem Hof vorgenommenen Tierschutz­
kontrollen habe der Tierhalter jeweils
genug Zeit gehabt, tote Tiere zu
beseitigen. Es sei anzunehmen, dass der
Tierhalter vor den Kontrollen auch die
schwer erkrankten und sterbenden 
Tiere erschossen und beseitigt habe.

Der Tierhalter von Hefenhofen sei
den Behörden seit vielen Jahren als
notorischer und uneinsichtiger Tier­

quäler bekannt, schreibt Kessler. Das
Strafgericht habe bereits im Jahr 2009
ein Tierhalteverbot gefordert. Erst vor
zwei Jahren habe der Amtstierarzt das 
«längst überfällige» totale Tierhalte­
verbot auf Druck der Öffentlichkeit 
erlassen, schreibt der Tierschützer. Weil
dem Tierhalter wegen eines Fehlers das
rechtliche Gehör verweigert worden
war, hob das Bundesgericht das Verbot 
allerdings wieder auf.

Massive Bedrohung
Der Thurgauer Regierungsrat Wal­

ter Schönholzer wies die Vorwürfe
gegen das Veterinäramt zurück. Der Fall
beschäftige die Behörden seit Jahren.
Weil die Mitarbeiter des Veterinäramts
vom Tierhalter massiv bedroht worden
seien, seien die Kontrollen in den ver­
gangenen Monaten von externen Fach­
leuten durchgeführt worden.

Bei diesen Kontrollen, die kurz­
fristig angekündigt worden seien, habe
es zwar Beanstandungen gegeben.
Solch schreckliche Zustände wie auf
den Fotos dokumentiert hätten die Kon­
trolleure jedoch nie festgestellt, sagte

der Regierungsrat am Montagabend an
einer Medienorientierung.

In der vergangenen Woche war pub­
lik geworden, dass auf dem Hof des 
Tierhalters in Hefenhofen in den letzten
Monaten mehrere Pferde verendet 
waren. Weitere Tiere waren abgemagert 
und mussten verschimmeltes Brot fres­

sen, wie eine Frau mit Fotos doku­
mentierte.

Am Montag wurde der Tierhalter
von der Polizei in Gewahrsam
genommen. Die rund 300 Tiere auf dem
Hof wurden beschlagnahmt und im Ver­
lauf des Dienstags durch Polizei und
Armee evakuiert. SDA

Zwei Erdbeben
und Bergrutsch
44 Tote in China

Peking. 44 Menschen sind in China bei
Erdbeben und einem Erdrutsch ums
Leben gekommen und 270 verletzt wor­
den. Nur zehn Stunden nach den töd­
lichen Erdstössen in der Provinz 
Sichuan im Südwesten erschütterte ges­
tern zudem ein zweites Beben den
Nordwesten des Landes. Tote wurden
dort zunächst nicht gemeldet.

Bei dem Erdbeben in Sichuan star­
ben mindestens 19 Menschen. Mindes­
tens 247 weitere wurden verletzt. Auch 
ausländische Touristen waren unter
den Verletzten. Ob Schweizer Touristen 
unter den Opfern sind, ist noch unklar. 
Bei einem Bergrutsch, der sich wegen 
schwerer Regenfälle vor dem Beben
ereignete, kamen im Dorf Gengdi wei­
tere 25 Menschen ums Leben. SDA

In Bodensee gestürztes 
Flugzeug geborgen
Identität der Insassen inzwischen geklärt
Konstanz. Einen Tag nach dem Absturz 
eines in Zürich gestarteten Kleinflug­
zeugs in den Bodensee sind gestern
grosse Teile des Wracks geborgen wor­
den. Ein Sprecher der Polizei sagte am
Abend, der Einsatz sei abgeschlossen.

Die Bergung hatte sich zunächst
schwierig gestaltet: Ein Wrackteil – an
dem unter anderem eine Aussenwand 
mit Fenster zu erkennen war – war mit
einem Kran aus dem Wasser gehoben 
und mit einer Fähre der Konstanzer
Stadtwerke in Richtung Ufer gebracht
worden. Dabei brach das grosse Stück, 
stürzte zum Teil wieder in die Tiefe und
musste erneut aus dem Wasser geholt 
werden.

Auch die Identität der Insassen
ist inzwischen geklärt: Neben dem 

74 Jahre alten Piloten war auch seine
75 Jahre alte Partnerin an Bord. Beide 
sind Schweizer Staatsangehörige.

Die Propellermaschine vom Typ 
Piper Malibu war am Dienstagmittag
nahe der Blumeninsel Mainau ins Was­
ser gestürzt. Aufgrund der geborgenen
Trümmerteile sowie der Spuren an der 
Unglücksstelle gehen die Ermittler
davon aus, dass die Insassen den
Absturz nicht überlebt haben. Beide 
Personen hätten bislang aber nicht 
gefunden werden können, hiess es am
Abend.

Während der Bergungsarbeiten war 
über der Absturzstelle ein Flugverbot 
erlassen worden. Das Gebiet sei zudem 
grossräumig abgesperrt worden, teilte 
die Polizei mit. SDA

Der Männer-Aufschlag 
beträgt 18 Prozent

Café gegen Lohnungleichheit. In einem Café der australischen Millionenstadt 
Melbourne werden Männer seit Kurzem extra zur Kasse gebeten: Das
«Handsome Her» (in etwa: «Hübsche Sie»; Bild oben) schlägt bei Männern
18 Prozent auf den Preis drauf – weil Männer immer noch mehr  verdienen als
Frauen. Auf einer Kreidetafel wird auf die Begründung hingewiesen (Bild unten). 
Nach einer kürzlich veröffentlichten Studie betrage der  Lohnunterschied
18 Prozent. Mitgründerin Alexandra O’Brien erläuterte, dass der Aufschlag nur
eine Woche pro Monat  verlangt werde und auch freiwillig sei. SDA/jw  Lottozahlen

Schweiz 
4, 9, 16, 19, 30, 39 | Glückszahl 1
Joker 615147 | Replay 1
Deutschland 
1, 10, 18, 39, 41, 49 | SupZ 7
Spiel 77 8563544 | Super 6 004175
Frankreich
31, 32, 36, 38, 49 | Zusatzzahl 1
Gewinnquoten Schweizer Zahlenlotto

0 Sechser mit Glückszahl
0 Sechser je Fr. 1000000.–

14 Fünfer mit Glückszahl je Fr. 4257.05
77 Fünfer je Fr. 1000.–

437 Vierer mit Glückszahl je Fr. 142.60 
2751 Vierer je Fr. 58.80
6219 Dreier mit Glückszahl je Fr. 25.20

38878 Dreier je Fr. 8.60
Gewinnquoten Joker

0 mit 6 Richtigen
0 mit 5 Richtigen

15 mit 4 Richtigen je Fr. 1000.–
149 mit 3 Richtigen je Fr. 100.–

1517 mit 2 Richtigen je Fr. 10.–
Sämtliche Angaben ohne Gewähr.

Nachrichten

Blumen und Kerzen für 
Opfer von Messerattacke

St.Gallen. Mit Blumen und Kerzen 
gedenken Passanten und Angehörige
des Opfers der Messerattacke vom
Freitag in St.Gallen. Der 22-Jährige
starb am Dienstag im Spital. Die 
Hintergründe der Tat sind noch nicht
geklärt. Der mutmassliche Täter war 
am Tatort von einem Passanten fest-
gehalten und von der Polizei verhaftet
worden. Der 42-jährige Schweizer sitzt
in Untersuchungshaft. SDA

Vater von Königin 
Máxima gestorben

Buenos Aires. Der
Vater der nieder-
ländischen Königin
Máxima, Jorge
Zorreguieta, ist tot.
Er starb am 
Dienstag im Alter 
von 89 Jahren an
einer Lungen-
erkrankung in 
 Buenos Aires, wie
Mediziner und die

niederländische Regierung mitteilten.
Seine in Argentinien geborene Tochter
war wenige Stunden zuvor in der
argentinischen Hauptstadt
 eingetroffen, um ihren Vater noch
einmal zu sehen. SDA

Bierflaschen blockieren
Autobahneinfahrt
Chur. Ein mit Bier beladener 
Sattelschlepper hat gestern am
 Nachmittag 150 volle Harasse aus-
gerechnet auf einer Autobahneinfahrt 
in Chur verloren. Die meisten Flaschen
zerbrachen und gut tausend Liter Bier
verteilten sich mit den Glasscherben
auf der Zufahrt zur A13. SDA

Frau sechs Monate nach 
Flucht gefasst
Hindelbank (BE). Eine Frau, der Ende
Januar die Flucht aus dem Frauen-
gefängnis Hindelbank gelang, sitzt
wieder hinter Gittern. Sie wurde
 vergangene Woche bei einer
 Polizeikontrolle in  Italien gefasst. Das
Bundesamt für Justiz wird noch diese 
Woche den italienischen Behörden ein
Auslieferungsgesuch zustellen. SDA

Arbeiter fällt im Tessin
acht Meter vom Dach
Manno (TI). Ein 58-jähriger 
Gastarbeiter ist gestern in Manno 
acht Meter von einem Firmendach
in die Tiefe gestürzt. Er zog sich 
lebensgefährliche Verletzungen zu. SDA

Enkeltrick-Betrüger 
stehlen 60000 Franken
Rapperswil-Jona. Enkeltrickbetrüger 
haben am Dienstag bei einer betagten 
Frau aus Rapperswil-Jona über
60000 Franken erschlichen. Laut
 Polizei gingen die Betrüger sehr
geschickt vor. Eine Unbekannte rief die
betagte Frau an und gab sich als deren
Cousine aus. Trotz der Warnungen der
beiden Banken, bei denen die Frau das
Geld besorgt hatte, überreichte sie
schliesslich einem unbekannten Mann 
über 60000 Franken. SDA

Tiertransport auf
A1 verunfallt
4500 lebende Hühner als Fracht

Corcelles-près-Payerne. Auf der 
Autobahn A1 bei Payerne (VD) ist ges­
tern am frühen Morgen ein Lastwagen
verunfallt, der 4500 lebende Hühner
transportierte. Der Chauffeur blieb
unverletzt. Den Hühnern hingegen
kostete der Unfall das Leben.

Wie die Freiburger Kantonspolizei
mitteilte, kamen rund 400 Hühner beim
Unfall um. Die anderen rund 4100 Tiere 
wurden auf Anweisung des Kantons­
tierarzts zum nächst gelegenen
Schlachthof gebracht, um ihnen zusätz­
lichen Stress zu ersparen.

Die Kantonspolizei schreibt weiter,
während der Unfallarbeiten hätten
zahlreiche Automobilisten während der
Fahrt die Szenen fotografiert oder 
gefilmt. Das sei verboten. SDA

BASF will Fipronil nicht mehr als 
Pflanzenschutzmittel verkaufen
Verzicht soll keinen Zusammenhang mit Eier-Skandal haben

Brüssel. Der deutsche Chemiekonzern 
BASF verzichtet nach eigenen Angaben 
nur aus wirtschaftlichen Gründen da­
rauf, eine längere EU­Zulassung des im
Eier­Skandal in Verruf geratenen
Wirkstoffs Fipronil als Pflanzenschutz­
mittel zu beantragen. Dass BASF die
Genehmigung auslaufen lasse, habe
nichts mit den Ereignissen der letzten
Tage zu tun, erklärte eine Sprecherin.

Die EU­Kommission hatte zuvor 
bestätigt, dass Fipronil wegen fehlender
Unterlagen zur Genehmigung von
Anfang Oktober an nicht mehr als 

Pflanzenschutzmittel verwendet wer­
den darf. Das Insektizid Fipronil war in
den vergangenen Tagen in Eiern aus
Belgien und den Niederlanden nach­
gewiesen worden. Auch in der Schweiz
wurden Rückstände des Insektizids
gefunden.

Die Verwendung von Fipronil bei
Tieren, die Lebensmittel liefern, ist in
der EU verboten. Der Einsatz als Tier­
arzneimittel ist aber erlaubt. Es darf bei­
spielsweise auf das Fell von Hunden 
aufgetragen werden, um diese vor Flö­
hen und Zecken zu schützen. SDA

60 Zuchthirsche von 
Vandalen «befreit»

Sorens (FR). Unbekannte Vandalen
haben auf dem Schulbauernhof des 
Kantons Freiburg in Sorens 
60 Zuchthirsche aus ihrem Gehege
«befreit». Die Tiere konnten 
wohlbehalten eingefangen werden.
Das landwirtschaftliche Institut des
Kantons Freiburg hat Strafanzeige
 eingereicht. Das Aussetzen von
 Zuchthirschen sei Tierquälerei, schrieb
es gestern. Denn die Tiere könnten
in freier Wildbahn nicht nur nicht
 überleben, sondern müssten aus
 Gründen der öffentlichen Sicherheit
abgeschossen werden. SDA

Mann vor Gericht, weil er
Hühner aussetzte 

Weinfelden. Ein junger Mann, der vor
knapp zwei Jahren in einem Thurgauer
Wald 150 Hühner ausgesetzt hatte,
kommt vor Gericht. Wegen Tierquälerei
und weiterer Delikte drohen dem
24-Jährigen eine Freiheits- und
Geldstrafe. Er hatte im Keller einen
Hühnerstall eingerichtet. Laut
 Anklageschrift kaufte er 250 Küken,
mästete diese zwei Monate lang und
schlachtete 62 Tiere auf qualvolle Art.
Die übrigen wollte er loswerden, indem
er die lebenden Hühner in Karton-
schachteln verpackte und die Tiere so
in den Wald brachte. SDA
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Jorge 
Zorreguieta.

Nicht ganz einfach. Rettungskräfte gestern bei der Bergung des  Kleinflugzeugs
auf dem Bodensee.  Foto Keystone


